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V. Zahrg.

'll s.it ^  Aeuerverstcherungswesen
wahren Gegenstand der Erörterung. D ie  

lvirderkn,.' Provinziallandtage, da« Abgeordnetenhaus haben 
!» best««.- gehabt, sich eingehend m it dieser Angelegenheit

B r. daß 'ö  bis jetzt gelungen wäre, den rigent-
^  der F rage : die Regelung de« Verhältnisse«
^"slen "  Teucrsozietäten zu den PrivatversichrrungSgesell-

öu machen. A«S den Kreisen der ersteren, 
">hen ^  durch Eingabe» und Beschwerden der länd-

? "rung  an Regierung vnd Landtag, w ird  die Noth 
jlvllv < oer Einfüdruna der 54mniokilitii'rwono«nei'fijlvyy der ^  Einführung der Jmmobiliarzwangsoerstcherung, und 

JmmobiliarzwangSversicherung bei den öffentlichen 
- - -  . . .  den Privat-

«eitergehcnde Wünsche for-
g's.lls^f" ^"°nt, während die M ol

^j, ^ .^k rla fsen  bleiben soll; «eirrrgryenor sevunzwe svr- 
^diten »Heiligung der letzteren und die Uebernahme de« ge- 

l>.» l.?,E^d«rsichkrung«wesenS auf den Staat al« ein Mono»

dldg.vrdnkteuhaus hat sich in seiner Sitzung vom 
M  wiederum mit diesem Gegenstände zu beschäftigen ge- 
e ""krnver '  ̂ Aulaß einer Eingabe des Uckermärkischen 
«!" ^e rfi» "^ ' welcher bittet, „den öffentlichen Feuersozirtäte« 

^?"6«zwang wieder beizulegen." Der Ausschuß des 
»!̂ l> ,i». PrivatfeuerverstcherungSgesellschaften hatt«
e dkfchrjs,' O" Trage von seinem Standpunkte beleuchtende 
.'!ch1vß und nach einer eingehenden Verhandlung
!>'?' Tin.nk dem Antrage seiner Kommission gemäß,
" ^kisr» '  ""d die Denkschrift der Regierung al» Material zu

^  »Uch ^ ^ r f n i ß  einer Reform de« Feuerversicherung-wesen« 
»l» l,>  der Regierung seit Jahren erwogen, und -S

i ^ k v .rs il '^ d e r Grundgedanke angenommen werden, daß das 
^»> ^ -^ ^ ""S ^ w e s .n  als eine gemeinnützige Einrichtung anzu- 
^lt.re ^  ^handeln ist. Hieraus ergiebt sich dann die 
^'dri>dk»k taffelbe Gegenstand de« Erwerbes und de«
> ^lituno ^luge« füglich nicht sein darf. Veranstattungen zur 
ü-^'n am ^ rc h  elementare Ereignisse verursachte» Schäden

» den n.e ^"lfe  im weitesten Sinne kann aber nur d 
A'che, Umk»n Volksverband im Staate, oder selbst im 
!-'>»t vri» > - ^kraustaltung gewährt werden und damit er» 
d» al« Verstaatlichung de« Feuerversicherung«.
' '  Zitteren iwickentsprechendste, «eil gemeinnützigste Gestaltung

iedn» anderen Gebieten de« öffentliche« Leben«
so»?. diesem die Ziele nicht nach dem Wünschen«,

8» 2 MuK dem Erreichbaren zu bemessen sein. Vor»
d, k^ch e in ."  denjenigen Verhältnissen gerechnet werden, wie 
iniÜ^erunn-^ hundertjährige Entwickelung des Feuer-

da!"' Preußen sich gestaltet haben. Diese Ent-
idr » und Konkurrenz zwischen den öffentlichen S o .
>>,̂  ^e r« » ,:.P r io a ta n s ta lk e n  geführt, eine Konkurrenz, welche 
kd  ̂ dadurch erwiesen hat, daß sie im Wesentliche«
>s> "in, d. h. dem Publikum, zu Gute ge-
dd. ^l« ,j« °^ rd in g «  auch nicht fre i von Mißständen geblieben 
lin ^°b.n ^ '^d  au« den Kreisen der Sozietäten her-
ta, PrSmi.nrx?".drivatgesellschaftkn sich vermittelst ihrer nied- 

f.u besitz «ller besseren Risiken, d. h. aller
gebauten Gebäude, setzen, während den Gozie-

An Harter Schule.
Romrn » ,n  H u s t a v  J m m t .

(Nachdruck verboten.)

0er
!ka°,"^etzt d».s . .  (Fortsetzung)
d , ? ° d „  i u n a / i w ^ ? "  doch Z'UlU'er begleiten?"

vand als es m it dem brennenden Lichte in
ihr. " "d  sah bittend und fragend auf Leontine

ri M u tte r .
^«'Nhvld' haben wollen," sagte die Erstere, eh«
» in di.k- antworten konnte. Sie war erst wenige

!>>>d.  ̂ lidir sj. aber schon war es wie eine Offen-
Ültz ' an die n i» ! daß sie sich hier unter Menschen de-

^^dhnt da,,, der Maßstab angelegt werden dürfe, den sie 
^lldii'^as 2 i^  ' Menschen und Dinge zu legen.
''den'^*vkrni,k,k.'»' ^  ^Ee nun bewohnen werden," plauderte 

" " r  während der Sommer« gewöhnlich an 
ist aber viel hübscher, wenn Sie ständix

^ l t ln  Bruder, dem sonst das gegenk
'">ui. '«n vori ZsRnwärtig in England. Er if. —

'die».?"t hj„ r» semer weiteren »uSdildung auf." fügte 
i'l>,,? seh  ̂ werden ihn wohl die nächsten Jahre
r». " und -r hat Lust. von England nach Amrri

>>»

^  Da müssen wb

«ich 
Amerika

«l, u. "«d ich uu. ? >""t ihm Recht. Da müssen wir 
" >̂rd.» """  wohl darin fügen, so schwer un« die Tren
>>"Eind L j ,

lUdrrhgltnjn, )U finden, eine Fremde sofort in
.......................

aber ich kann niä 
zu verbergen und zwe

täten die minder guten »erbleiben, deren Versicherung die Privat» 
gesellschafteu abgelehnt haben. Den Sozietäten werde dadurch die 
Nothwendigkeit auferlegt, sehr hohe Beiträge fordern zu müssen, 
deren Höhe den B e itr itt von Verficherungnchmern allmählig un
möglich mache, so baß gerade der wirthschaftlich schwächere Theil 
der Bevölkerung unversichert bleibe, und sie erblicken die einzige 
Abhülfe in der Einführung bezw. Wiedereinführung de« Jmmo» 
bilien-VerficherungSzwangeS zu ihren Gunsten. Demgegenüber ist 
jedoch darauf hinzuweisen, daß auch dir öffentlichen Sozietäten, 
wie au« ihren Reglement« hervorgeht, in sehr weitgehendem Um
fange schlechte Risiken ablehnen und sich hierbei nahezu ebenso 
fre i bewegen, wie die Aktiengesellschaften, und daß namentlich eine 
Annahmepflicht in Bezug auf industrielle und dadurch beson
der« feuergefährliche Gebäude fü r dir öffentliche Sozietäten nirgend 
besteht.

Sodann spricht aber gegen die Annahme, daß die Sozietäten 
einem V erfa ll entgegengehen, der Umstand, daß trotz der Konkur
renz der Privatgesellschaften die B-rsicherung bei den öffentlichen 
Anstalten in 25 Jahren von 5 auf 16 M illia rden  gestiegen ist 
(bei den Privatgesellschaften von 7 auf 22), eine Z iffe r, welche 
dem gestiegenen Nationalwohlftand« in dem genannten Zeitraum 
entspricht. Aber auch die Behauptung von dem Uedertritt der 
besseren Risiken zu den Aktiengesellschaften und der dadurch her
vorgerufenen stärkeren Belastung der ärmeren Leute w ird durch 
die ziffermäßige Thatsache widerlegt, daß z. B .  bei der kurmär- ! 
kischen Sozietät in Leo Jahren 1881 bis 85 die die bessere» Ge
bäude umfassende erste Versicherung-klasse von 235 auf 244 M illionen 
gesti'gcn ist, während gleichzeitig in allen Klaffen die Beiträge 
ermäßigt «erden konnte«.

Nach dem Allen scheint dir Frage vielmehr so zu liegen, ob 
die Einrichtungen der öffentlichen Anstalten sie zu dem Cvn- 
curren.ckampfe mit deo Privatunternehmungen hinreichend befähigen 
und ob sie die nothwendige Abhülfe nicht in sich selbst zu finden 
im Stande sind. Al« ein wesentlicher Schritt in dieser Richtung 
ist z. B . die Mobilie»versicherung bezeichnet worden, gegen deren 
Uebernahme jene Anstalten und die ihnen zu Erunde liegenden 
Verbände sich meist ablehnend verhalten. Der Umstand allein, 
daß die Privatgesellschaften in ihrem Interesse, dir öffentlichen 
Anstalten zum gemeinen Nutzen arbeiten, berechtigt noch nicht 
dazu, eine soweit vorgeschrittene Entwickelung ohne Weitere- über 
den Haufen zu werfen, ganz abgesehen »on den mannigfachen 
schwierigen Fragen, welche mit einem solchen Schritt verknüpft 
wären. Erst wenn die Thatsache feststünde, daß die öffentlichen 
Anstalten neben den Privatunternehmungen nicht mehr zu be
stehen vermögen, könnte eine, sei rS provinzielle, sei e» allgemeine 
und umfassende Maßregel der Gesetzgebung in da» Auge gefaßt 
werden.

AolMchr Tagesschau.
D er dem BundeSrathe zugegangene Gesetzentwurf zur E r

gänzung des Gesetze« betreffend P o st d a m p f s ch i f f « v e r-  
b i n d u n g e n  m i t  ü b e r s e e i s c h e n  L ä n d e r n  vom 
6. A p r il 1885 laute t: „D e r Reichskanzler w ird rrmächligt, den
Kur« der Aoschlußzweigliuie im Mittelländischen Meer abweichend 
von den im § 2 de« Gesetze-, betreffend PostdarnpfschiffSvrrbin» 
düngen m it überseeischen Ländern vom 6. A p r il 1885 enthaltenen 
Bestimmungen festzusetzen." D er E n tw urf w ill die gesetzliche 
Feststellung bestimmter Anlaufhäfen beseitigen, die M ilte lm eer- 
lin ien auf die Strecke B r in d is t -P o r t  Sa id  beschränken und die

ten«, wenn ich etwee« zu verbergen hätte, dächte ich doch, da ist e« 
schon besser, man sagt e« sogleich selbst, da lasse» sie wenigsten« 
da« G pioniren."

Leontine blickte da- junge Mädchen forschend an. Lag in 
diesen Worten fü r sie etwa die Aufforderung, nun auch ihrerseits 
HrrzenSergießungen zu machen oder wollte sie ihr damit andeuten, 
sie kenne .ihre Schicksale und rS lohne sich nicht, die Geheimniß- 
volle zu spielen? Dieser Blick war hinreichend, ih r da« Grund
lose ihre« Argwohns darzuthua. D ie kleine» braune« Lugen 
spiegelten eine Seele, die keine« Hintergedanken- fähig w ar; der 
freundlich lachende M und hatte die eigenen LebenSansichtcn aus
gesprochen, ohne damit eine E inw irkung auf die Zuhörer!» übe« 
zu wolle«.

.H e rr S ringm ulh  scheint Ihnen «in recht bewährter Rath- 
geber zu sein," sagte sie, um sich selbst von der Richtung abzu- 
lenken, die ihre Gedanken genommen hatten.

A lw ine, welche zu denjenigen Frauen gehörte, die auch wäh
rend de« eifrigsten Geplauder« die Hände nicht müssig lassen 
können, hatte sich damit beschäftigt, die von Leontine mitgebrachten 
Sachen vorläufig zu ordnen. B e i der an sie gerichteten Frage 
wandte sie sich aber um, ihre Augen glänzten, da« nicht grade 
schöne, aber anziehend« Gesicht schien sich zu verklären und m it 
einem Tone voll Inn igke it sagte sie:

„E r  ist unser Freund, unser Wohlthäter, unser Berater, um
wären w ir  ohne ihn, er — '

.A lw in e !"  rie f die S tim m e der M u tte r von unten herauf.
„D ie  M u tte r ru ft, ich erzähle Ihnen da« Alle« noch," sagte 

sie, sich unterbrechend.
„Schlafen S ie  recht wohl, Fräulein Leontine."
„G ute Nacht, Fräulein A lw ine ," antwortete Leontine, ih r 

die Hand reichend.
„F räu le in ," wiederholte die Kleine m it Nachdruck, „uun, 

man darf fü r den ersten Abend nicht zu viel verlangen." « l«  
fürchte sie, die« dennoch zu thun, wär sie schnell zur Thüre hinan«.

„Welche neue Phase meine« bewetzten Leben«!" seufzte Leon«

Ausdehnung de» Kourse- der Hauptlinien auf den Hafen von 
Genua erwirken. Diese Varschlägr sind durch eine besondere 
Denkschrift erläutert.

Dem R e i c h s t a g e  ist von 53 RechtSanvältr» deS Ober« 
landeSgrricht« Hamm «in« P e t i t i o n  zugegangen, daß bei der 
Revision der Gebührenordnung fü r RechtSanwälte z S der RechtS- 
anwaltSorduung folgende Fassung erhalte: „D e r  bei einem A m ts
gerichte zugelassen« RechtSanwalt ist auf seinen Antrag zugleich 
bei dem Landgerichte, in dessen Bezirk das Amtsgericht seinen 
Sitz hat, sowie bei den im Bezirke de« Landgericht« befindlichen 
Kammern fü r Handel«sachen zuzulassen." D ie  Petenten beab
sichtigen m it ihrem Vorschlage, die Interessen de« Publikum« 
m it denen der durch dir Gebührenordnung betroffenen Recht«, 
anwältc in Einklang zu dringen. Jedenfall« verdient der B o r
schlag eingehende Erwägung.

D ir  F r e i s i n n i g e n  sind bei der Arbeit. H err Eugen 
Richter macht in seiner „Freisinnigen Zeitung" bekannt: „G e ld 
beiträge zur Bekämpfung der Agrarier insbesondere in der Frage 
der Kornzollerhthung und der Branntwrinsteurrfrage brhuf» Ver- 
breitung von Druckschriften, Veranstaltung von Versammlungen, 
Unterstützungen von Agita tion-kom it«- ist dir Expedition der 
„Freisinnigen Zeitung" anzunehmen bereit. Q u ittung erfolgt 
durch den Briefkasten der Zeitung, nach Wunsch auch unter 
C h iffre ". I n  welcher Weise die Agitation, zu welcher Herr 
Richter um Geldbeiträge schnorrt, betrieben w ird , dafür nachstehend 
eine Probe au« einem „deutsch-freisinnigen" B e rline r B la tte : 
„W ährend in den unteren Klassen de« Volke» die durch große, 
dunkle Verheißungen wachgerufene Illu s io n  und Begehrlichkeit der 
Fortsetzung der sozialen Reformen ungeduldig harrt, da« bisher 
in BersicherungSgesetzen Gebotene aber keineswegs hoch anschlägt, 
treten plötzlich, staatliche Almosen heischend, an die S telle de« 
Popolu« die Optimale». D ie Führer der Menge hatten ma
terielle StaatSyilfe fü r Arbeitergenossenschaften verlangt, der 
S taa t iguorirte diese» Programm und beschränkte sich auf rioe 
Umgestaltung der H ilfe  fü r die Kranken und die durch Unfall 
Beschädigten, eine Reform, die vielen Einwendungen unterliegt 
und über weiche erst in der Zukunft ein sichere« Urtheil gefällt 
werden w ird ; dem noch in Arbeit befindlichen Altervrrsorgung«- 
prvjekte w ird  m it M ißtrauen, ja m it spöttischer Betrachtung de« 
schon bi-her hervorgetreteucn Mißverhältnisse« zwischen Aufwand 
und Leistung, welche« bei dem neuen Unternehmen noch viel 
eclatanler hervortreten müsse, entgegengesehen. D ie  Nobile« 
werden besser behandelt. Wa« sie verlangen, w ird  ihnen auf gol
dener Schüssel entgegeugetragen. Dem Arbeiter w ird  empfohlen 
zu sparen, dem Rittergutsbesitzer, der immer tiefer sinkt, weil er 
nicht arbeitet und spart, werden Summen in die Taschen gesteckt. 
D as ist die Sozialreform  in höheren Kreisen. E in  Landbaron 
und sein Sohn, der Lieutenant, würden sich erniedrigt fühlen, 
wenn sie in einer Droschke zweiter Güte führen; sie fühlen sich 
nicht erniedrigt, indem sie in feiner Equipage fahren, obwohl 
hierzu der arme Arbeiter sie in Stand setzen mußte, welcher sein 
Gla» Schnaps, da» der vornehme Fahrgast gebrannt hat, doppelt 
bezahlen muß." W ir  geben diesen «»«fa ll, wie gesagt, nur al« 
Probe, dagegen zu polemisiern, w ird man un« nicht zumuthen 
dürfen. Wahrscheinlich werden die zu sammelnden Gelder theil- 
weise zur Jnscenirung von Maffenpetitionen an den Reichstag 
verwendet werden. Angesicht» der Thalsach» aber, daß au« allen 
Theilen Deutschland» dir berufensten Vertreter der landwirth- 
schaftlichen Interessen de« Groß-, M itte l-  und Kleinbesitzers um 
einen wirksameren Schutz der landwirthschaftlichen Produktion

tin r. „ B in  ich den» wirklich noch dieselbe, die ich gestern w ar? 
B in  ich noch die, die ich vor Monaten, die ich vor Jahren ge- 
Wesen? Beinahe überwiegt jetzt alle anderen Empfindungen die 
Nrugier, «er ich morgen sein «erde, welche Menschen in mein 
Dasein treten und ihm die Richtung geben?"

Unter diesen Betrachtungen entkleidete sie sich, suchte ihr Lager 
auf und löschte da« Licht. Bald empfing sie der Schlaf so süß 
und fest, wie w ir  nur zu schlafen pflegen, wenn »n« au« dem 
Wache» in da« Reich der T ränn»  instinktiv dir Empfindung be
gleitet, daß w ir  wohl geborgen sind.

Gringmuth« erster Weg am nächsten Tage ging zu Stein» 
hardt. E« ward ihm gar nicht leicht, den M a le r fü r den Unter
richt zu gewinnen. D ie  beiden Zimmernachbarn hatten sich als 
solche kennen gelernt, sich, wen« sie einander begegneten, gegrüßt 
und auch wohl gelegentlich «in, Bemerkung ausgetauscht, weiter 
waren sie aber nicht gekommen, denn Beide gehörten nicht zu den 
Menschen, die leicht und schnell eine Bekanntschaft knüpfen.

W ar Gringmuth ein im Grund« offen, mittheilsam und an
schließend angelegter Charakter, der nur durch dir gemachten E r 
fahrungen zurückgedrängt und sehr geneigt war, bei gegebenen A n
lasten in seine angeborene« Eigenthümlichkeiten zurückzuschnellen, 
so war Steinhardt eine von Hau« au» tief verschlossene N atur, 
welch« eifersüchtig die reichen Schätzt de« Geiste« und Herzen« 
hütete »n» »ur wenig Eingeweihten und auch diese» nur selten 
und verstohlen einen Blick in sein «arme«, innige« TemüthSleben 
»erstattete. Line herbe Kindheit und Jugend, ein auf sich allein 
gestellte« Lebe« voll Entbehrungen, Kämpfe und Täuschungen hatten 
noch dazu beigetragen, die vorhandenen Anlagen zu verschärfen 
und auszubilden. E r war ein tüchtiger M a le r, seine Kunst war 
ih «  die Welt, in  ih r fand er de» Brunnen, au« dem ihm allein 
wahre Befriedigung und veseiigung q u o ll; da er aber in  der 
Ausübung derselben mehr dem eigentliche« künstlerischen Drang« 
als den »nfarderungeu der herrschenden Richtung Rechnung trug, 
mehr fü r sich al» fü r Publikum und Kunsthändler malte und 
sich überdie« von allen Cliquenwesen beinah« ängstlich fern hielt,



petiren, w ird  der zu erwartende manchesterliche PctitionSsturm 
schwerlich auf Wirkung rechnen können.

D er „G erm ania" w ird  au» R o m  gemeldet: „Fürst
J s e n b u r g  - B i r s t  e i n  hatte eine A u d i e n z  beim 
P a p s t e ,  der die Verhandlungen über Abänderung der 
hessischen kirchcnpolitischen Gesetze eröffnet hat. D ie  Verständi
gung ist wahrscheinlich."

I n  einer Rede, welche der f r a u z ö s s i s c h e  M in is te r
präsident G o b l e t  bei einem ihm zu Ehren veranstalteten Bankct 
in H a v r e  hielt, sprach derselbe der öffentlichen Meinung, welche 
die Regierung bei den jüngsten Zwischenfällen durch Klugheit und 
patriotische Einigkeit unterstützt habe. seine Anerkennung aus; er 
hob hervor, wie Frankreich unter dem Einflüsse der Freiheit sich 
ein Temperam-nt angeeignet habe, in welchem Kaltblütigkeit und 
Entschlossenheit jene Nervosität, jene etwa» unstäte Hitze ersetzten, 
welche den Franzosen häufig vorgeworfen worden sei. „Befestigen 
w ir uns in diesem neuen Charakter, w ir können es nöthig haben; 
die Ze it der Prüfungen ist vielleicht noch nicht vorüber. Wenn 
solche wieder über unS kommen sollten, so werden nicht w ir  e» 
sein, die sie heraufbeschworen haben. Habe ich cS nöthig zu wieder- 
holen, daß Frankreich den Frieden w ill?  Wenn Völker überhaupt 
jemals den Krieg wünschen könnten, so würde da« gewiß nicht von 
einem Volke, wie das unsrige, geschehen, welche« in voller Um
bildung begriffen, den lebhaften Wunsch hegt, seine K ra ft und 
Thätigkeit dafür einzusetzen, um definitiv die Herrschaft der Demo
kratie zu begründen, indem eS sich selbst in Frieden, Arbeit und 
Fre ihn t regiert. Aber wenn w ir de» Frieden» bedürfen, wenn 
niemand an unserem W illen zweifelt, ihn zu erhalten, so kann auch 
niemand daran zweifeln, daß w ir fest entschlossen sind, ihn weder 
unserem Rechte noch unserer Ehre zu opfern. Frankreich, das 
sich au« seinem Unglück erhoben, hat Vertrauen zu sich selbst ge- 
Wonnen; weit entfernt, irgend ein Volk zu bedrohen, ist eS bereit, 
freudig und in herzlicher Gegenseitigkeit die Sympathien anderer 
Völker anzunehmen." Frankreich würde, wenn eS nöthig wäre, 
nicht weniger bereit sein, ungerechten Angriffen die S t irn  zu bieten. 
Diese Haltung allein entspreche der Würde einer großen Nation 
und könne auch allein die Wohlthaten der Frieden« verbürgen. 
„W e il w ir annehmen konnten, daß dieses die einstimmige Meinung 
des Landes sei, und weil w ir das Herz von ganz Frankreich in 
W allung gerathen sahen, so können w ir, wie ich hoffe, heute ohne 
Hintergedanken und ohne neue Sorge die Beschäftigung m it 
unseren inneren Angelegenheiten wieder aufnehmen." D ie Haupt
schwierigkeit bestehe in der Spaltung der Republikaner. Es sei 
nothwendig, gute Ordnung in den^Finanzen und ein wirkliche« 
Gleichgewicht im Budget wieder herzustellen. D ie  letzten BudgetS 
seien nicht befriedigend gewesen, aber es würde nicht möglich sein, 
lediglich durch Ersparungen im  Budget das Gleichgewicht wieder
herzustellen, vielmehr erscheine eine Erhöhung gewisser Steuern 
nothwendig.

Der Präsident G r e v y  unterzeichnete gestern ein Dekret, 
das den Kriegsminister ermächtigt, der Kammer eine G e s e t z 
v o r l a g e  bezüglich eine« M o b i l i s a t i o n S v e r s u c h «  und 
der Einberufung der Eisenbahn-Sektion zu unterbreiten. D er 
Versuch soll im  Oktober stattfinden und dazu im letzten Augenblick 
ein im Westen oder Süden liegendes Armeekorps gewählt 
werden. Dieser Gesetzentwurf soll schon 1886 vorbereitet w or
den sein.

Angesicht« des F a lls  Schnäbele weist eine Korrespondenz der 
Kölnischen Zeitung au« Konstantinopel auf die planmäßig be
triebene Verhetzung-arbeit der f r a n z ö s i s c h e n  Tclegraphen- 
Agenturen hin.

D er „TempS" meldet, daß F r a n k r e i c h  seine Flagge 
auf den W  a l  l  i S - I  n s e l n, einer kleinen Gruppe nordwestlich 
von den Freundschafts-Jnseln (unweit der Sam oa-Inseln), auf
gehißt habe.

D er „M orn ing-P ost" zufolge hat die b r i t i s c h e  Regie- 
rung die offizielle Betheiligung England» an der P a r i s e r  
M e l t a u «  st e l l u n g  abgelehnt.

G ra f E c h u w a l o f f  ist nach B e rlin  zurückgekehrt. Wie 
der „P o l. K o rr." aus S t. Petersburg berichtet w ird, g ilt es in 
dortigen Kreisen nunmehr als zweifellos, daß der russische B o t
schafter in B erlin , G ra f Schuwsloff, „von dessen Versetzung ernst- 
lich und, wie e« scheint, nicht grundlos die Rede w a r", auf diesem 
Posten verbleibend wird.__________________________ ____________

Deutscher Weichstag.
De r  R e i c h t a g , dem die internationale Literarkonvention, 

sowie der Gesetzentwurf betr. schädlicher Farben bei der Herstellung 
von N a h ru n g -- und Genußmitteln zugegangen ist, nahm heute in  erster

und zweiter Lesung den Nachtrag zum deutsch-rumänischen Handels
vertrag an. D ie  Abg. D r .  B r ö m e l  und Dr .  B a r t h  (fre is .) 
nahmen die Gelegenheit w ahr, sich gegen die in  AuSsicht genommenen 
Erhöhungen der Agrarzölle zu wenden. Diese Zölle dienten nu r 
kapitalistischen Interessen. Durch die Erschwerung der E in fu h r fremder 
W aaren in  Deutschland, würden andere Länder zu Repressalien ver
anlaßt und so unsere AuS fuhr geschädigt. D ie  Abg. v. C a r d o r f f  
und Dr .  v. F r e g e  traten diesen Ausführungen entgegen unter 
H inw e is  auf die Thatsache, daß sich der deutsche Export seit 1979  
wesentlich gesteigert hake. Abg. v. C a r d o r f f  erklärte dabei, daß 
er eine nachhaltige Hülfe fü r die Landwirthschaft nu r vom Uebergange 
zu der Doppelwährung erwarten könne. —  I n  zweiter Berathung 
wurde sodann der Gesetzentwurf betr. den Verkehr m it blei- und zink
haltigen Gegenständen nach den Kommission-vorschlägen angenommen. 
D e r T e rm in  fü r da- Ink ra fttre te n  deS Gesetze- wurde auf den 
1. Oktober 1888  festgesetzt. Ebenfalls in  zweiter Lesung fand der 
Gesetzentwurf betr. die Rechtsverhältnisse der kaiserlichen K o lo n ia l-  
beamten Annahme. D ie  Vorlage wegen deS Umbaue- de- deutschen 
Botschaft-Hotel- in  P a r is  wurde an die Budgetkommission verwiesen. 
D ie  Innung-nove lle  wurde von der Tagesordnung abgesetzt. M o rg e n : 
Erste Berathung der Branntweinsteuervorlage.

Preußischer Landtag.
D a -  A b g e o r d n e t e n h a u s  führte heute die zweite Be

rathung der Kre i-the ilungsvorlage fü r  Posen und Westpreußen zu 
Ende. D ie  The ilung der westpreußischen Kreise Neustadt und Schwetz 
wurde den Kommission-anträgen gemäß abgelehnt, während die übrigen 
KreiSlheilungen meist nach den Vorschlägen der Kommission ange
nommen wurden. D ie  Ablehnung der The ilung ve- Kreises Neustadt 
erfolgte m it Stimmengleichheit, nachdem sich M in is te r  v. Puttkamer 
entschieden gegen die Ablehnung der The ilung erklärt hatte. E -  ist 
hiernach sehr w ohl möglich, daß die dritte  Berathung zu einem ande
ren Ergebnisse sührea kann. DebatteloS wurde sodann der Gesetz
entwurf betr. die Fürsorge fü r  Beamte infolge von Betrieb-unfä llen  
in  zweiter Lesung nach den Anträgen der Kommission angenommen. 
M o rg e n : Kleine Vorlagen, Petitionen.

Deutsches Weich.
B erlin , 9. M a i 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser besuchte gestern Abend die V o r
stellung im Schauspielhause und wohnte derselben bis zum Schlüsse 
bei. Später sahen die Kaiserlichen Majestäten den Herzog und 
die Herzogin von Sagan und mehrere andere hochgestellte Per
sonen bei sich zum Thee. I m  Laufe des heutigen Vormittages 
ließ Se. Majestät der Kaiser vom Ober-Hof- und HauSmarschall 
Grafen Perponcher sich Bortrag halten, empfing den aus S tra ß 
burg hier eingetroffenen DivisionS-Kommandenr, General-Major 
von Derenthall, und arbeitete M ittags  längere Ze it m it dem 
Chef des Zivil-KabinetS W irkt. Geh. Rath von WilmowSki. 
Nachmittag« sprach Se. M a j stät den Geh. Hofrath B ork und 
unternahm in Begleitung de» Flügel - Adjutanten vom Dienst, 
M a jo rs  v. B ü low , eine Spazierfahrt. Nach der Rückkehr nahmen 
die Majestäten das D iner allein ein.

—  Dem Herrenkause sind von den betreffenden Oberstaats
anwälten Anträge wegen strafrechtlicher Verfolgung a) deS „H ofer 
Tageblatts ' d) der Zeitung, „Echo der Gegenwart o) deS „Lieg- 
nitzer Anzeigers" ä) deS „Boten aus dem Rirsengedirge" und s) 
der „K ieler Zeitung" zugegangen. —  D ie  GrschüfkSordnungs- 
kommission deS Herrenhauses beantragt indeß beim Plenum die 
Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung der vorgenannten 
Zeitungen nicht zu ertheilen.

—  General Kaulbars wurde, wie da« „D . M . B l. "  erfährt, 
am letzten Donnerstag vom Reichskanzler in zweistündiger Audienz 
empfangen.

—  P rinz  Albert von Sachsen-Altenburg, bisher Kaiser!,
russischer General ä 1a 3uitö ist m it dem Charakter als General
major in der Königl. preußischen Armee ä la. snit.6 derselben an
gestellt worden. ___  ___

so hatte er noch nicht die Anerkennung gefunden, die seinen schön 
komponirien und korekt gezeichneten B ildern  gebührt hätte. V ie l
leicht lag eS auch m it daran, daß er sich nicht entschließen konnte, 
jene Farbenkunststücke zu machen, m it denen einige seiner Kollegen 
die sogenannten Kunstverständigen in Aufregung versetzten. Unter 
seinen Kunstgenossen galt Eteinhardt fü r einen liebenswürdigen, 
durchaus verständigen Menschen, von dem man stets sich einer 
milden Beurtheilung versehen konnte, der, wo r» galt, einem K o l
legen einen Dienst zu leisten, stet« dazu bereit war, ohne je durch 
den Anspruch auf einen Gegendienst lästig zu werden, der, wenn 
man ihn einmal packen konnte, ein guter Gesellschafter und von 
einer harmlosen, kindlichen Heiterkeit, im Ganzen ober ein absonder
licher Geselle »oller Schrullen sei, den man ruhig seine« Wege« 
gehen lassen mußte.

Eine dieser Schrullen des M aler» war seine Scheu vor 
neuen Bekanntschaften, ganz besonder« wenn eine solche Bekannt
schaft dem weiblichen Geschlechte angehörte. M an  kann sich daher 
seinen Schreck denken, als Gringmuth zu ihm kam und ihm ohne 
alle Umstände da- Ansinnen stellte, einer jungen Dame Unterricht 
im  M alen zu geben.

„ Ic h  bin Historien- und Genremaler, also kein geeigneter 
Lehrer fü r eine junge Dame," antwortete er ablehnend.

„S ie  sind ein tüchtiger Zeichner und da» ist, was sie am 
meisten braucht," versetzte Gringmuth.

„ Ic h  befasse mich nicht m it dem Unterrichten."
„Deshalb eben bin ich zu Ihnen gekommen, einen Lehrer von 

Profession kann ich fü r sie nicht gebrauchen."
„M e ine  Ze it ist kostbar, S ie würden m ir den Prei«, den 

ich fü r eine Stunde fordern müßte, nicht zahlen," sagte Steinhardt, 
der sich auf diese Weise de» Zudringlichen zu erwehren glaubte.

„Deshalb sollen S ir  auch gar keinen Preis dafür haben, 
ich verlange den Unterricht von Ihnen unentgeltlich.

Der M a le r sah ihn überrascht an. „Unentgeltlich? Hm, 
wie käme ich denn dazu, einer vornehmen jungen Dame unent
geltlich Unterricht im M alen zu geben?"

„W er sagt Ihnen denn, daß eö eine vornehme junge Dame ist."
(Fortsetzung fo lgt.)

Ausland.
Wien, 9. M a i. Dem Abgeordnctenhause wurde von der 

Regierung ein Gesetzentwurf vorgelegt, betreffend die weitere E in 
stellung der Wirksamkeit der Geschworenengerichte im KrciSgerichts- 
sprengel Cattaro auf ein Jahr.

W ien, 9. M a i. Ueber Budapest ging gestern Abend ein 
furchtbares Gewitter nieder. Da« niederströmende Wasser drang 
in viele Kellerwohnungen ein. I n  einzelnen Vorstädten standen 
ganze Gaffen unter Wasser. E in A rde ilrr der sich unter eine 
Eisenbahnbrücke geflüchtet hatte, wurde vom Blitze getödtet.

P aris , 9. M a i. Be i den gestrigen Gemeinderathswahlen 
wurden 24 Autonomisten, 10 Radikale, 10 Konservative und 6 
Socialisten gewählt; 30 Stichwahlen sind nothwendig. Unter 
den gewählten Konservativen befindet sich der Expräfcct der Seine, 
D u va l

Brüssel, 7. M a i. D ie  Kammer nahm die Eingang-zölle auf 
Vieh und Fleisch in erster Lesung m it 5 Centime« fü r die Ochsen, 
3 Centime« für Kühe per K ilo , 2 '/, Franks fü r Hammel 1 'j, 
Franks fü r Lämmer per Glück und 15 Cent. fü r gedörrte» Fleisch 
per K ilo  an.

New-Aork, 7. M a i. D er Tctreidemarkt war vorgestern und 
gestern sehr bewegt. E» fanden bedeutende Umsätze statt. Line 
L la  bLis88 engagirte Getreidefirma fa llirte .

Chicago, 6. M a i. Se. k. Hoheit P rinz Friedrich Leopold 
von Preußen ist eingetroffen.

Arsvinzial-Vachrichten.
 ̂ - j -  Kulmsee, 9 . M a l .  (vürgcrm e iste rw ahl.) J a  der heutigen

Sitzung der Stadtverordnete» ist von den drei Herren, welche zur 
engeren W üh l kamen, der Bürgermeister H artw ich aus Landeck Westpr. 
m it 17 von 18 S tim m en zum Bürgermeister unserer S ta d t gewählt. 
1 S tim m e fiel aus den Lehrer O berm üller-Kruschin.

S tra s b u rg , 7. M a i.  (Zwangsversteigerung.) D a -  im  hiesigen 
Kreise belegeue R itte rg u t S w ie rcyn  ist heute in  der Zwangsversteige
rung fü r ZOO 0 0 0  M a rk  von der D irek tion  der westpr. Landschaft 
erstanden worden. D a  da- G u t etwa 4 0 0 0  M orgen  Acker und 
zwar zu einem bedeutenden T h e il Weizenboden besitzt, erscheint die- 
Meistgebot sehr gering.

Lauteuburg, 7. M a i.  (B ru ta litä t .  Erschossen.) Vorgestern 
Abend- wollten zwei Knechte einen Fabrikarbeiter durchbläuen, dieser 
aber gab den Raufbolden einen gehörigen Denkzettel. S ie  ergriffen 
die Flucht, kehrten indessen bald zurück, und zwar jeder m it einem 
geladenen P is to l, schössen einige m al nach dem Arbe iter und ver
wundeten ihn so schwer, daß er krank dan iederlieg t. D ie  P o lize i 
nahm die Thäter in  H a ft. —  D e r Postillon G. »ahm heute Nachl
auf seiner H erfah rt au - S o ldau  von einem Freunde einen Revolver 
m it. E r  legte die W affe  auf den Tisch und seine Frau fragte ih n , 
w a - da- sei, w orauf er derselben die W affe genau zeigte und auch

den Gebrauch erklärte, nicht ahnend, daß sie geladen war. 
plötzlich ein Schuß lo-, und die F ra u  fiel zu Boden. ^  hosl' 
hatte sie unglücklicher Welse in den Leid getroffen, so daß
n u n g - lo -  darniederliegt. Do<

D a u z ig , 6. M a i .  (S e lbstm ord .) I n  der Nacht zulN ^ r  
tag erhängte sich in  der Kaserne auf dem Bischof-berge  
Heinrichs von der 7. Kompagnie des 5. G renad ie rs  ^

Aus dem Kreise Flatow, 7 . M a i.  (U,>glückSf-ü ) , 
hat in  M o g a lin  bei G r .  W ö llw itz  eine S a u  ein ca. 2 ^  ^ 
K ind  todtgebissen. D a -  K ind  lag in  der Wiege und der ^  zli ^ 
es, in  Abwesenheit a ller übrigen Personen zu dem K '"  ^  M  
langen. Dem  Kinde wurde der H a ls  durchgebissen und e 
von der S a u  abgefressen. Nach ^  S tunde  starb cs. ^

Tuchel, 6. M a i.  (Ueber die von dem Lehrling 
übte Unterschlagung) erfährt man folgende- Nähere. Am ^ ^  
F re itag erhielt L ., welcher Lehrling in  der F irm a  
w ar, auf dem Postamt m it anderen Postsachen auch einen ^  ss 
über 22 1 6  M a rk  75 P f.  V on  der Post zurückgekehrt, "bat ^  
hielt er einen U rlaub zum Besuche seiner E lte rn  in  et ^
langung deS Urlaube- fälschte er den Postschein dadurch, " ^  
Unterschrift „ G tb r .  C ohn" unter den Schein setzte. Da 
Beamte die Fälschung nicht erkannte, wnrde da- Geld ßB 
zahlt. E s ist nun festgestellt, daß L . am Sonnabend mu ^  W 
zuge über LaSkowitz nach K u lm  abgereist ist. D on Kult" 
jede weitere S p u r . Um jeden Verdacht von sich abzulenken, 
der 16 Jahre alte Knabe von dem bei der gedachten ^  
stellten jungen M a n n  da- nöthige Reisegeld geliehen. ^
L. genoß vollständige- Vertrauen und übte sogar eine Ar 
über den jungen M a n n  au -.

P i l l« « ,  6. M a i .  (Unwetter.) « m  M ittw och  "b t-  F  
heftiges G ew itte r m it wolkenbruchartigem Regen. Dnra) 
furchtbarer K ra ft herabströmendeu Waffermeugen wurden ^
vollständig überschwemmt, und der Bahnhof glich einem g* 
von den Schienen w ar überhaupt nichts zu sehen. . A iE

K ön igsberg , 7. M a i .  (Z u m  Regierungspräsidenten * ^
berg) ist nach der Ernennung deS bisherigen 3 " ^  
Posten-, H errn  S tu d t, zum Unterstaatssekretär fü r Elsaß" ^  " 
dem Vernehmen nach der Geh. Regierung-ra th  8 " ^ "  g Z l '^  
R'ckc von der Horst, vortragender R ath  im  Ministerium ^  
bestimmt. . K ilik^

Bromberg, 8. M a i.  (Erschossen.) Gestern ist 
W alde der 19 Jahre alte Geometer F ., der S ohn  eine- b 
richtsbeamten, m it einer Schußwunde in  der B rust 
O b  er sich dieselbe selbst beigefügt oder ihm durch eine an ^  re 
beigefügt worden ist, hat noch nicht f e s t g e s t e l l t  werden könn ^  Kl' 
Gefundene sprachlos ist und eine Schußwaffe in  der Näht 
wundeten nicht entdeckt worden ist.

Bromberg, 9. M a i .  (T u rn fa h r t.)  Am  nächste" ^  ^  
untern im m t der hiesige M änne r-T u rn ve re in  eine ^ u r " ' 
TereSpol, Schönau nach K u lm  und Kulmsee. D ie  Rückst ^1 
wahrscheinlich über T ho rn . Auch N ichtm itglieder könne« 
Gesellschaft-fahrt theilnehmen. K u lm  m it seiner herrlichen ^ 
dürfte manchen N aturfreund zu dieser F ah rt veranlassen.

Marggrabowa, 6. M a i.  (Verschiedene-.) A l-  " M  
Tagen ein Besitzer in  Doyken beim Fundamentgraben ? ^  O 
flachen S te in  heben ließ, wurde unter demselben ein G e f ä ß ^  
gefunden. D ie  M ünzen sind alle schon sehr a lt und " ^  4 ^  
hohen W erth, da auch vie l Goldgeld darunter ist. —  ^
zum Bußtag brach beim Besitzer Propka in  JmionkeN v ^  
welche- die Besitzung deS P . und noch eine angrenzende ^ ^ ,0  
Asche legre. D a  die Leute in  tiefstem Schlafe lagen, s" ^  
buchstäblich nur da- nackte L  ben. Am  M ittw och  
B litz  jenseit- der Grenze in  einem D orfe  bei S uw a lk i .^z t  ̂
fün f Besitzungen ein. —  Letzten M on ta g  wurde ein H 8 ^  
W ir th e - S .  auS Urbanken von einem tollen Hunde aus ^  v 
angefallen und gebissen. —  Nicht geringen Schrecken hü 
vergangenen Woche der Förster S .  in  B o r r .  Derselbe ^  o 
in  einer Schonung einen M a n n  erhängt vor, der ^
Tage an dem Baume gehangen hatte. D ie  Raubvögel st 
Förster auf die S p u r  de- Selbstmörders. —  B o r einige" ^  Ar 
hatten die W irth -le u te  W . in  R . ihre Tochter nach 
gehen lassen. Gestern erhielten sie uun von der Berliner ^ ^  
Nachricht, daß sich ihre Tochter m itte ls  Schwefelsäure da 
nommen habe. D a -  M o t iv  der T ha t ist unbekannt.. . . .  v.» . . . . . . . . . . . . . . .  .

S ta rg a rd  i.  P .,  6. M a i .  (Z u m  Tode » "u r th e il^ -  ^  
Schwurgericht stand der D rogu ist Schechtel (früher in ^  ^
der Anklage, seine beiden Ehefrauen durch Arsenik ve rg iß  ; 
D e r Tod der ersten F ra u  erfolgte am 26 . M a i * 
damals erst im  letzten Augenblick hinzugerufene A rz t des ^  Pk 
G rund  der ihm  von Schechtel gemachten Angaben, da^
Ursache Magenkrebs gewesen. Schechtel suchte scho"
später m itte ls ZeitungS-Annonce eine zweite LebeuSgkfäh^ ^  ,
J u l i  1884  verlobte er sich bereit- m it einem Fräulein ^
11. J u n i 1886  starb auch diese F ra u  plötzlich und unter 
thümlichen Umständen. D a -  Verhalten deS Schechtel son)it 
Sterbens und der Beerdigung dieser seiner zweiten 
ganze Reihe stark verdächtiger anderer M om ente wäre» . 
daß, als er gerade m it einem B e rlin e r HeirathSbureaU  ̂ ^  s< . 
M ittelung einer dritten Ehe in  Verb indung getreten 
Verhaftung und zur Exhum irung seiner beiden verstorben?! ,,nli j 
geschritten wurde. D ie  gerichtlichen Sachverständigen st?" . ^
daß beide Frauen zweifellos durch Arsenik vergiftet word^" 
Schwurgericht sprach ihn heute, wie , W .  T .  B . "  
sätzlichen Tödtung seiuer beiden Ehefrauen durch G if t  
Gerichtshöfe wurde gegen Schechtel aus Todesstrafe e ^ a N 'gegen Schechtel auf Todesstrafe

Lokales. M i
r ,» .» »,»lo.

—  ( D i e  K ö n i g l .  E i s e n b a h n  - D
z u  B  r o m b e r z) hat auf verschiedenen Strecken ö 
Waggon- neuester Konstruktion dritter Klaffe einräumt,  ̂ jj!nrucstcl or.vusrrui.lrvl, »rlller anlasse elllrut'v' '

denen der ersten und zweites Wagenklaffe Kloset- enthüll ' 2 p 
—  ( F ü r  d i e  p r e u ß i s c h e n  E i s e n b a ^ 

eine Unordnung dahin getroffen worden, daß die haup l!^  ^ r t
der Nachtzeit verkehrenden schnellfahrenden Personenzüge a
die bei Nacht verkehrenden schnellfahrenden Personenzöö^ 
selben eine größere Anzahl von Stationen ohne Aufenth^ gsah* 
a l- Expreßzüge und die übrigen bei Tage verehrenden I 
Personenzüge a l- Schnellzüge bezeichnet werden sollen. ^

—  ( R e i c h - g e r i c h t S e r k e n n t n i ß . )  . 
liche- M itgiftversprechen oder da- mündliche B e rs P ^
Währung einer Zulage zum Haushalt oder eine- sonstig?
Vortheil- Seiten- eine- Fremden (eine- nicht zur ri^
pflichteten) an einen oder den anderen der künftigen îrl> 
der Bedingung oder zum Zwecke einer zu schließenden 
einem abweichend von früheren Entscheidungen ergangen



Am»
ElvilsenatS, vom 7 . M ä rz  d. Z S ., im G eltungS- 

^Svkia Allg. LandrechtS dnrch die E rfü llung dieser B e-
dik H^tSwirksam und klagbar, auch wenn D erjenige, welchem 
^ S t lA k /s .^ * ^ ' Zulage versprochen worden, dem Versprechenden 

^  ilch nicht zu der geforderten H eiratb  verpflichte! hatte.
^  Avrilk E r o m b e r  e i s u n g.) I n  der Woche vom 2 5 . bis 
^  ktste g D anzig  bis zur russischen Grenze oberhalb T h o rn

st l S trom reise des Strom baudirektorS Kozlvwski a u -  
^  welcher in den jedesmaligen Strecken die betheiligten 

^vier, ^ " t o r e n  und bauleitenden RegulirungSbaum eister Theil 
ŝltloi, cz . ^ r  Reise w ar vornehmlich, die allgemeine D iS -

^  au ! ^u u en  Kurzem zu beginnenden B auarbeiten zu treffen,
s ^  ^ s e w  Ja h re  wieder erhebliche Ausdehnung erfahren 

d a - „ S c h iff" , daß v . A. der langgeplante Regu- 
l̂lk ^ . un dem rechten Weichselufer bei der Zollabfertigungs- 

Vvkts,  ̂ "o, der A usbau  der großen Konvexe bei Rubak und die 
^  ^ ^ b n z r e g u l i r u n g  in AuSsicht genommen sind; ebenso
! '^ e  di kn kine größere Anzahl vereinzelt liegender B u h n eu -
^  A usbildung der norm alen S tro m rin n e  schädlichen
^  s ^  S te in o rt  oberhalb Fordov und ebenso unter-
ädgr « n weitere R egulirungSbauteu zur A usführung  kommen. 
^  ZU a ,/ ^ ^ r a l l  bereits M a te r ia l  zum B a u  zur S te lle  geschafft, 
L Oliven Zeit m it aller K raft die A rbeiten sofort aufnehmen 
^ l i l i  dns der noch zu hohe W afferstand vorläufig den

' von s-
tzLH„kn TSchterschnle, statt.

, d , , , . -  » -  A m  vergangenen S o n n ta g  fand in
'S»«,.' »,? j durch H errn  D ivifionSpfarrer B ön ig  die E in -
^  d,r Konfirm anden, vier Gym nasiasten und einer Sch ü 

tz e -  T h o r n e r  L e h r e r ->'  * ei  »  ̂ l a m m l n n g
^  Ta-i, ?  Sonnabend  den 14 . M a i ,  4 ^ ,  U hr Nachm ittag«, 
> »  !c ^ '" o r ia - B a r t - n S .  T ag eso rdnung : 1) V o rtrag  „ D e r

in der Volksschule« von Kollege Schwenke. 2 )  V or- 
 ̂ iöilttk i, in  der Schule« von Kollege M au sv lf.
 ̂ ^ z l k h u n ^ d r o v i n z i a l  - Lehrerversammlung betreffend.

^  b e r  d a  « Z i g e u n e r - O r c h e s t e r ) ,  welches
lr^kkba, s ^  nächsten D onnerstag den 1 2 . im G artensalon deS 
^  ist  ̂ hier concertire» w ird, schreibt das „H am . F rem denb l." : 
, ^  Zigeuner-Orchester eine interessante Gesellschaft,

d ^  aus ^  Ensemble B rilla n te -  leistet und deren einzelne Mit-- 
^ le  der o ^ ^ ^ ^ ^ b e n a r t i g s t e n  Instrum enten  Virtuosen sind. D ie  
^ v s l l ä ,  s r * Tochter deS FührerS . M i t  überraschender
I !> i ^  ^E die „Tisch-G eige", welcher sie in wechselnder E m 
il^'  ̂ ^nstvolle, bald zarte und einschmeichelnde Töue ent- 
y ische ^ "g t sie m it schöner S tim m e  N ationallieder, tanzt
» schlägt zur Begleitung der Rhythm ik die Castag-

lkiü-. M itglieder der Kapelle, deren Nam en der Zettel nicht 
ss^ftvli AleichsallS H ervorragende-. D e r  E ine bläst Cornet

"  Andere schlägt d a - Xylophon und der D ritte  die 
d r *rnd andere Instrum ente  wurden einzeln und im 
?  ^sola r  ̂lechnische Schwierigkeiten so vortrefflich gespielt, daß
^  " durchschlagender w ar und d a - Publikum  jede-mal auf
, ^  applaudirte.
f  ̂ l e r ' -  C i r k u S . )  Annoncen in den TageS-
^  ^ v rn  ^  bunte Affichen an  den Anschlagtafeln verkündigen 
^  Ärkas ^  ^ u n s t  des CirkuS W alter. W ie w ir hören, trifft 
, ?  ^ " a g  V o rm ittag - 1 0  U hr auS B rom berg hier ein.
üst T-g, durch die H auptstraßen der S ta d t  erfolgt am

"S und 5 Uhr. A bend- 8  U hr findet die erste V or-
Dr Nach Kr ^  Einem sehr umfangreichen CirkuS statt, der 
r < Gesellschaft an f der ESplanade erbaut w ird.
!t> " Gesellschaft sollen nach den unS vorliegenden B e-

 ̂ ^ in  und sich denen von Renz und Salam ouSky
L ^  ^kziehung ebenbürtig zur S e ite  stellen können, 
link i  treid* ^  E l.)  Jetzt, wo wieder die Pflanzen liebliche 
k»r ^  Lieb. ruchlose Hände dam it beschi

letzt,,," schönen Blumenschmuckes zu b,
5 ^ l< h e  hMk ^nd auf dem M ilitärkirchhofe

Wirres ^/Eiben, ^nd ruchlose Hände dam it beschäftigt, die G räb er
berauben. I n  den

' ^ ,..,v vcu» von einem G rabe
^  dickt . ^ d e n  Pflanzen abgeschnitten worden. D e r  T häter ist

. E rm ittelt.
de!^ D ladias" 6 e f ä h r L i c h e r  D i e b ) ,  der frühere H auS- 
hki litt. ^  EchapowSki, wurde heute auf erfolgte Anzeige hier 
das. ^r»o ^ ü e fä h r  3 Wochen nächtigte Sch. im  Kruge zu 
id, ^  Landbr' /" .!^ ^ l)e te  bei dieser Gelegenheit dem daselbst wohn- 
^ . ^ e r i b ,  "s lräger eine dunkelbraune Stoffhose und desgl. Weste 

e»,OEE M k. I n  vergangener Nacht hatte Sch . in 
und"b? Enittelst B o h re r-  im Fensterladen eine Oeffrmng 

4 , ^  Mk ^ E r n e  Rem ontoir-A nkeruhr m it Kette im W erthe 
^-^e,er ^ ^ o h le n . B ei seiner V erhaftung wurden ihm noch ein 

h e r rü l? * " ^ ^ "  abgenommen, die vermuthlich auch von einemssL
°»«v> tcht.

a r  k t .)  A nf dem gestrigen V iehm arkt waren 
fette Schweine. P re is  3 0  bis 3 3  M k. pro 5 0  Kilo

Iklk.^ier ^"05 M k. I n h a l t ,  und am B rom berger T h o r
** i 'l ! ' V erlierer dieser Gegenstände können die-

1 (V  e ^ l . 'E E ^ ^ a r ia t  in E m pfang nehmen.
"ltM ster ^  l t e t )  find 3 B ettler, 3 liederliche D irn en  und

^ ° ^ l ° l . )  D a «  W asser fa llt weiter. 
" ^ a fs " h ö b e  am  W ind.peael 1 ,2 0  M i r .

D e r
w a r

^ e r^ '" iv  7 .^kine Mittheilungen.

>̂d R ech tS an w alt W ro n k er, w ieder h in a u s -
ist ^ ^ K u r a e r i » . .  ."u n  erst in  dem zweiten T h e il  der deginnen- 
I»,..^>Net,.i!l ' ^ p r r i o d r  ru  e rw arten . D i r  kleine V e rrö a e ru a a

i>«iiw" ^>rd i»ke"!ü ^ w r i «  erhoben w erden  soll. V o r  allen 
dgb  ̂ "  R u n ze l ein A lib ibew ei«  angeboten und br

^lisk, "kn E" der kritischen Z e it  in  e iner von ihm  grna»

°>e ,'vren tz- m ^7/". w eil im  A u ftrag e  des A nge-
^>>,g Zischen n*n, E n tla s tu n g sa n trä g e  gestellt h a t, über

. ............................. "
°ufgeh->lten "h a b e .

j .
^vrd?' ^ 'iter d .a^ sr  ^  (W ilhelm  G asedow ), der G rü n d er und lang- 
^»l>, .ii'^err, »nk >, sslbstständiger Schmtedemeister Deutschland«,

«Mattet, s i  "  ^i>e» JakoLi-Kirchhof in N ixdorf zur letzten 
7« d, u «  dn ," H underten zählende- Trauergefolge
dk^,?irn  "UnungSwesen verdienten M an n e  die letzte E h re ;

w 7 « n  ^ 7lchm S tä d te n , wie B reS lau , B rem en, Lübeck, 
Delegationen m it den B an n ern  ihrer In n u n g e n

genau 
M a n  w ird  ab w arten

und kostbaren K ranz- und Blumenspenden erschienen. D ie  Königliche 
S taatS reg ierung  w ar durch den Geheimen R eg ierung-ra th  S ieb ert 
u . a . vertreten. P asto r S ta g e  von Heilig-Kreuz hielt die T rauerrede.

S o m m erfe ld , 5 . M a i .  (U nter den B ew erbern  um d a - hiesige 
B ürgerm eister-A m t) befanden sich 3 9  Bürgerm eister, 2 6  Ju ris ten  
(R eferendare, Assessoren, R echtsanw älte), 8 Offiziere a . D . ,  4  höhere 
Beam te a. D . ,  16 niedere B eam te, 3 Techniker, 3 Landwirthe, 
2  Philologen.

W eiß en b u rg , 4 . M a i .  ( P f a r r e r  und Lehrer) sind im  nahen 
O r te  W eiboldShausen fast zur gleichen S tu n d e  gestorben und 
w erden neben e in an d er begraben. D e r  L ehrer w a r  7 2 , der P f a r r e r  
8 2  J a h r e  a lt .

P est, 7 . M a i. (FeuerSbrunst.) I n  Nagy Karoly wurden 
durch eine FeuerSbrunst 2 0 0  Häuser i«  Asche gelegt, darunter auch 
die Nebengebäude deß Schlosses deS G rafen  K arolyi. D aS  Schloß 
selbst wurde n u r m it der äußersten Anstrengung gerettet.

H av re , 6 . M a i .  (Schiffs-Zusam m enstoß.) D aS  Dampfschiff 
„C ham pagne" der T ransatlantischen Gesellschaft, welches heute früh 
nach Newyork ausgelaufen, ist M itta g s  bei starkem Nebel m it dem 
italienischen Schiffe „V illederio" zusammengestoßen. D e r  D am pfer 
„C ham pagne", bei Lromanche auf S tra n d  gelaufen, hatte 9 0 0  ita 
lienische A uSw asderer und gegen 1 0 0  andere Paffagiere an B o rd . 
B e i  dem Zasamwenstoße m it dem „V illederio" sollen drei M atrosen 
und gegen 5 0  AuSwanderer den Tod iu den W ellen gefunden haben. 
Von den Passagieren und der Schiffsm annschaft de- „V illederio" ist 
N iem and zu Schaden gekommen. —  (E in er späteren Nachricht zufolge 
soll der englische D am pfer „ B u ltu r "  die Passagiere d e -„C h am p ag n e"  
aufgenommen haben.)

N izz« , 5 . M a i .  (M e h re re  Falschsp ie le r) haben der S p i e l 
bank in M o n to  C a r ls  durch geschickte U nterschiebung von 
falschen K arten  3 0 0  0 0 0  L ire in  G o ld  geraub t und sind dann  
entflohen.

Mannigfaltiges
( E i n e m  K r i e g e r  v o n  1 8 7 0 § 7 I)  w urde letzten F re ita g  

in  der B e r l in e r  K linik eine Chassepotkugcl a u s  dem Knochen der 
linken F erse  gem eißelt, wo sie sich eingekapselt halte und  durch 
ih ren  D ruck  häufige Schm erzen  un d  zuw eilen E ite ru n g en  herv o r
rie f. S ieb zeh n  J a h r  h a t cr'S  getragen , tru g '«  nicht län g e r m ehr, 
sondern unterzog sich einer O p e ra t io n , die glücklich von S ta t t e n  
ging. A ls  der P a t ie n t  au »  dem C h lo ro fo rm -S ch la f  erwachte und 
m an  ihm  die K ugel zeigte, betrachtete er fie lange  kopfschüttelnd 
und  v e rw u n d ert. „ G u t ,  dat det B ie s t  'r a u s  iS « , sagte er lächelnd, 
„die w ill ick m ir  zum  Andenken an  die sackcrmentschen F ran zo sen  
usfhebcn, u n  w enn ick in  den nächsten K rieg  jejen die F ran zo sen  
ziehe, so w ill ick'S ihnen heim zahlen.«

( D i e  s c h ö n  st e n  d e u t s c h e n  F r a u e n  u n d  
J u n g f r a u e n )  sollen jetzt p re isgekrön t w erden. D a s  in  
B e r l in  erscheinende „K leine  D a m e n jo u rn a l"  e rlä ß t ein P re iS a u S - 
schreiden, in  welchem cS den Schönsten  u n te r  unseren  S chönen  
P re ise  im  G esam m tw erth e  von 1 0 0 0  M a rk  aussetzt. D a S  en t
scheidende R ich ter-K olleg ium  setzt sich au«  K ünstlern  und  B e r l in e r  
V ornehm en  zusam m en. D ie  B ild n isse  der P re isg ek rö n ten  w erden 
nach S c h lu ß  der K onkurrenz veröffentlicht w erden. J e d e r  D e u t-  
schen im  I n -  und A u s lan d e  ist die B e th e ilig u n g  gestattet

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski m Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 10. M a i.

I S. 4. Ü7. 1 I Ö " " L l
F o n d s :  si st.

R uff. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 6 — 75 1 7 9 — 10
W arschau 6 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 — 65 1 7 8 - 9 5
R uff. b°/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / « .................... 5 6 5 6 - 4 0
P o ln . Äqui dat i onSpfandbr I - fe . . . . 5 1 — 9 0 5 1 — 8 0
W estyreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  «/» - - - 9 7 — 10 9 6 — 90
Posener Pfandbriefe 4 « / » .................... 1 0 1 — 3 0 1 0 1 - 3 0
Ocstcrreichische B a n k n o te n .................... 1 6 0 — 45 1 6 0 — 5 0

W eizen  g e lb e r: M a i .............................. 188 1 8 1 — 5 0
S k p ttm b .-O llb r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 4 — 5 0 1 7 1 — 5 0
loko in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 6 1 , 96

R o g g e n : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 128 1 2 7
1 2 8 — 5 0 1 2 7

J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 - 5 0 1 2 8
Seprem b.°O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 5 0 133

R L b ö l: M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 9 0 4 4 — 9 0
4 6 45

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 60 4 0 — 8 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 4 0 — 5 0 4 0 — 8 0
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 4 1——4 0 4 1 — 7 0
A uaust-Septem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 2 0 4 2 — 4 0
D iskont 4  pC t., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pC t. resp. 5 pCt.

Getreide-Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 10. Mai 1887.
W e t t e r :  schön.
W e i z e n  unverändert 125/6 Psd. hell 156 R .. 128 Pfd. hell 160 M . ISO 

Pfd hell 162/3 Mk
R o g g e n  I2I/3 Psd 112 M.. 125 Psd. 115 R .
E r b s e n  Futterwaare 08 — 102 M , Mittelwaare 105—110 M.

Handelsderichte.
D a n z i g ,  9 Mai  » e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: schön bei etwas

kühlerer Temperatur. Wind: NO.
Weizen Für Transitweizen war heute gute Kauflust und wurden volle 

letzte Preise bewilligt Inländische Weizen waren reichlich angeboten, Käufer aber 
sehr zurückhaltend und sind Preise durchweg 2 M, billiger gegen Sonnabend 
anzunehmen Bezahlt wurde sür inländischen blauspitzig 129pfd 160 M.. bunt 
glasig 124 5psd 161 M , weiß bezogen 131psd 162 M.. weiß 123pfd 170 M., 
132s3pfd 171 M. roth glasig 129 130pfd 169 M., Sommer. 132pfd 17S 
M. per Tonne. Kür polnischen zum Transit bunt lehr besetzt 128psd 147 M , 
hellbunt bezogen besetzt 124pfd 145 M , bunt 128pfd 147 M.. gutbunt 
126 7»sd 148 'M.. hellbunt 127 8pfd 150 M , 128 9pfd und 129 130pfd 151 
M . hell glasig 125psd 150 M., 127 8psd 151 M , hochbunt glasig 130pfd 
152 M., 132 3pfd 153 M. per Tonne. Termine Mai 151 M. Br , 150 « .  
G d, Mai-Juni 150 » .  B r , 149 50 M Sd.. Juni-Juli 150 V. Br., 149 50 
G d, Sept-Oktober 149 50 M bez . Oktober-November 149 50 M. bez. Sie- 
-ulirung-prei- 150 M. Gekündigt sind 100 Tonnen.

Roggen hatte sowohl in inländischer wre Transitwaare ruhrgen Verkehr 
und blieben Preise bei mäßigemUmsatz iiem-ich unv-ründert « " a h l t 's t  m- 
ländischer 126psd, 126 7pfd, 127pfd. 128psd und ISOpsd 113 I25 6psd
113 50 M . polnischer zum Transit I24psd bt« I27pfd 91 M., russischer »um 
Transit 121 2»sd 86 « .  Alles per IlOpsd. per Tonne. Termme «a ,-Jum  
inländ 115 M. vr.. 114 M G d . transtt 91 M. bez., Sept -Oktober in- 
iändisch 118 M. G d , transit 95 « .  B r , 94 M. Gd. RegulirungSpreiS in
länd. 114 M , unterpolnisch 91 M . transit 89 Mark

Erbsen polnische zum transit Koch- 94, 96 M. per Tonne bezahlt 
Spiritus loco 36,75 M. bez

K ö n i g - b e r g .  9. Mai. S p i r i t u s  b e r i c h t .  P ro  10,000 Liter 
PCL. -hne Faß. Loks 41,00 M Br.. 40,75 M. G d . 40,75 M. bez., p r. 
Frühjahr 41,25 M. Br.. M. Gd., —.— M. bez., pro Mai-Juni 41,25 
M Br., — M. Gd.. M. bez, pro Juni 41,50 M. Br.,
41,00 M. Gd., — M. bez . pro Ju li 42.00 M. Br., 41,50 M. Gd.. 
— M. bez , pro August 42.25 M. B r. 42,00 M. Gd., — M. bez , 
pro September 43 00 M B r . 42.25 M. Gd , —.— M. tzs,

B e r l i n ,  S Mai  ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - V i e h h  of.j 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3877 Rinder. 9405 
Schweine 2148 Kälber, 17 211 Hammel. Für Rinder wurden bei ruhigem 
Handel bessere Preise erzielt, als vor acht Tagen. Der Markt wird ziemlich 
geräumt 1a 4 8 -5 2 , 2a 4 5 -4 7  M , 3r 8 6 -4 2  4a 3 0 -3 4  M. per 100 
Pfund Fleischgewicht. — In  inländischen Schweinen gestaltete sich das Geschäft 
in Folge günstigen Fleischmarkts nnd angemessenen Exports, namentlich am 
Sonntage früh, ziemlich rege und zogvn die Preise um ca. 3 M. per 100 
Pfund a n : Vakonier blieben im Preise unverändert. Der Markt wurde ge
räumt. 1a 44—45. 2a 42—43, 3a 39 - 41 M. pro 100 Pfund mit 20 pCt. 
T a ra ; Bakonier (46 Stück) 44 Mark pro 100 Pfund mit 50 Pfd Tara pro 
Stück Der Kälberhandel vollzog sich ruhig, erst zum Schlüsse langsam. 
1a 40—50, 2a 28—38 Pf. pro Pfund Fl'eischgewicht. Der Hammelmarkt 
schloß sich in Tendenz und Preisen vollständig dem vorigen Montagsmarkt 
an und hinterließ trotz angemessenen Export Ueberstand la  34—38, beste englische 
Lämmer bis 43 Pfg., 2a 28—32 Pf pro Pfund Fleischgewicht. Am Schlüsse 
des Marktes schien eine kleine Besserung einzutreten

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r»  den 10. M a i .

S t. Barometer
nun.

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

s . 2dp 761 .9 -  18.4 L ' 1
9kp 7 61 .6 -  15.0 9

10. 7dn 762 .8 -  9 .7 3

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  «m 10 . M a i  1 ,2 0  m .

( D i e  s c h r e c k l i c h e  Z e i t  f ü r  K ö c h i n n e n  u n d  
w i r t h s c h a f t l i c h e  H a u s f r a u e n ) ,  die gemüselose Z eit 
herrscht augenblicklich. D ie  sorgsam im Keller aufbew ahrten K ohl
köpfe, die Rüben und ähnliche für die Küche so begehrenSwerthen 
Sachen sind im  Laufe des W in te rs  dem finstern G e laß  entnommen 
und haben die hungrigen Effer zum würzigen M a le  eingeladen. Jetzt 
sind die Keller entleert und aller ihrer Herrlichkeiten beraubt. D ie  
sorgsame H au sfrau  weiß nicht, waS sür Gemüse sie jetzt bereiten 
und auf den M ittagslisch setzen soll. D a ß  auch nicht daS ganze
J a h r  hindurch der Gemüsegarten immer von Neuem seine Schätze 
b ie te t! Doch daS Uebel ist nicht so schlimm. ES giebt jetzt im 
H andel getrocknete Gemüse, die an Wohlgeschmack nicht- zu wünschen 
übrig lasten. D ie  H erren S t a c h  o wSk i  u.  O t e r S k i ,  B rom berger 
Vorstadt,haben eine Niederlage solcher Gemüse, wie B ohnen, Rothkohl, 
Savoyenkrau t, K ohlrabi u. s. « .  D em  Nothstände der schaffenden 
H a u sfra u  kaun daher vorgenannte F irm a  ganz Leicht und durchaus 
prei-w erth  abhelfen.

( D i e  N i e r e n ,  i h r e  K r a n k h e i t e n  u n d  
d e r e n  H e i l u n g . )  D ie  Function  der N ieren besteht in der
Ausscheidung deS H aruS . S ie  haben die kohlenstoffhaltigen S u b «
stanzen de- B luteS zu sichten und durch die U rin -O rgane  auszuscheiden. 
W enn die N ieren diese A rbeit nicht gründlich verrichten, so ist bald 
der ganze Körper mit schlechtem B lute  angefüllt. D ie  Lungen und 
die H au t entfernen die Kohlensäure au s dem Körper, die Leber die 
Tallensäure, und die N ieren die H arnsäu re. D aS  Abführen dieser 
Uneinigkeiten auS dem System e, insbesondere wenn die andern 
reinigenden O rg an e  ihre A rbeit n u r theilweise verrichten, verursacht 
den N ieren mehr A rbeit a ls  sie z« überwältigen im  S tau d e  sind, 
und werden sie dadurch überreizt oder verdorben, beschädigt oder 
entzündet.

Besonder- spezielle Sym ptom e hat die N ieren-Krankheit nicht, und 
kann sie schon lange im Körper herrschen, ehe m an irgend eine A hnung 
davon hat. Treffen folgende Sym ptom e mehr oder weniger zu, so 
ist ein Nierenleiden konstatirt: Schmerzen in der unteren Rücken-
gegend. Beängstigende- G rfü h l und siegender Schm erz im Herzen. 
Kurzer Athem und Luftröhr-Beschwerden. E ine reizbare, heiße und 
trockene H au t. Unregelmäßiger Appetit, entweder ungemein stark oder 
schwach. S a u re r ,  bitterer Geschmack und belegte Zunge m orgen- früh . 
S ä u re  im M ag en , S odbrennen  und D ysprpfie . Hartnäckige V er
stopfung, abwechselnd m it D urchfall. E ine ungewöhnliche Neigung 
zu Kopfweh und N euralgie. M angel an Gedächtniß. Unfähigkeit, 
seine gewöhnliche A rbeit zu verrichten. Neigung zu Frost- und Fieber- 
Anfällen. E in  ungewöhnlichen D ra n g , Nachts den U rin zu lassen. 
E in  lästiges, brennendes G efühl bei'm Urinlaffen. Ungewöhnlich viel 
fettiger Schaum  im U rin. Entw eder fließt der U rin iu großen
Q u a n titä te n  und ist blaßfarbig , oder er ist dunkel und fließt in  
kleineren Q u an titä ten . Schleim iger Bodensatz nachdem der U rin  eine 
Z eit lang gestände». D ie  Erscheinung von rothem oder weißen Back
steinstaub. E iw eiß u»d anderem Niederschlag im U rin . E ine un 
erklärliche, wassersuchtartige Schwellung der Knöchel und Geschlechts
t e i le .

Gleichgültigkeit und Zögern in der Beseitigung der oben ange
führten KrankheitS-Erscheinungeu ist außerordentlich gefährlich. W ir  
müssen indessen nicht versuchen, die Sym ptom e zu behandeln, sondern 
direkt auf die eigentliche Grundursache —  die erkrankte» N ieren —  
wirke». W enn die N ieren sich in gesundem Zustande befinden, so 
sickert blos der U rin  durch die B lutgefäße in die Urinröhrcheu und
sucht sich freien AuSga»g. I s t  aber das O rg a n  krank, so erweiche«
die W ände der B lutgefäße und dehnen sich avS. Dadurch scheidet
daS Lebe« de- B lu te s  selbst daS E iw eiß —  a u - , während die
Uneinigkeiten, welche die N ieren durch den U ria  auSsooder» sollten, 
zurückbleibe». D a -  B lu t  füllt sich »un m it H arnsäure au , wodurch 
die O rg an e  entzündet »»d im ganzen System e S tö ru n g e»  herbeige
führt werden. Keine anderen O rg an e  besitzen größeren E influß  auf 
die E rhaltung  der Gesundheit, keine auderen sind so häufig außer 
O rd n u n g , «nd über keine auderen habe« die Aerzte so wenig positive 
M ach t, a ls  gerade die Nieren.

W arn er 'S  S a fe  Cure ist daß einzige bekannte H eilm itte l gegen 
alle A rte» Nierenleiden. Rechtzeitig, der G ebrauchsanw eisung gemäß 
und i» hinreichenden Q a an titä ten  genommen, werde» die schlimmsten 
Krankheiten dieser O rg an e  geheilt.

P re is  von W arner'S  S a fe  Cure ist 4  M ark  die Flasche. V er
kauf und Versand geschieht nu r durch Apotheken. H aupt-N iederlage: 
Schwanen-Apotheke, 7 7  S pandauerstraße B erlin . —  H . H . W arn e r 
Frankfurt a . M .

R h e i n i s c h e  k o n v .  4 p C t .  E i s e n b a h n - P r i 
o r i t ä t - - O b l i g a t i o n e n  v o n  1 8 5 8 j ö 0 .  D ie  nächste 
Ziehung findet Ende M a i  statt. Gegen den C our-verlust von circa 
3 p C t. bei der AuSloosung übernim m t daß L an k h au - C a r l  
N e u b u r g e r ,  B e r lin , Französische S tra ß e  13  , die Versicherung 
sür eine P räm ie  von 8  Pfenn ig  pro 1 0 0  M a rk .



Verkauf von Brucheisen.
Die Gasanstalt hat 

ca. 1000 Kg. alles Schmiedeeisen, 
„  4000 „  „  Gußeisen

zu verkaufen.
Dasselbe kann in  den Geschäfts

stunden besichtigt werden. Angebote 
bitten bis

Mittwoch, 11. Mai cr-
Vorm ittags 11 U hr 

im  Kom toir der Gasanstalt abzugeben. 
Thor» den 5. M a i 1887.

______ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Nach M itthe ilung  der Königlichen 
Kommandantur hierselbst w ird  das 
Bromberger Thor vom I .  Z u n i d. Z . 
ab bis auf Weiteres wegen Umbaues 
gesperrt werden.

F ü r den Fußgänger - Verkehr w ird 
alsdann ein Durchgang neben dem 
jetzigen Thore dienen.

D er Wagenverkehr zwischen der S ta d t 
und der Bromberger Vorstadt w ird  
dagegen auf oie Uferchaussee und auf 
die Verbindungswege zwischen der 
Bromberger Vorstadt und dem Kulm er 
Thor angewiesen sein; insbesondere auf 
den rothen Weg und auf die Kirchhofs
straße und Hepnerstraße. Bei der nicht 
hinlänglich festen Beschaffenheit der 
letzteren Wege sind schwere Lasten —  
über 50 Centner —  jedenfalls über die 
Uferchauffee zu leiten.

Thorn den 7. M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

A u f Grund des § 7 des Gesetzes 
vom 2. Z u li  1875, betreffend die A n 
legung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in  Städten und ländlichen 
Ortschaften, w ird  der von uns im 
Einverständniß m it der S tadtverord
neten - Versammlung und unter Z u 
stimmung der Ortspolizeibehörde auf
gestellte Fluchtlinienplan fü r die südliche 
Seite der Brauerstraße zwischen der 
Gerberstraße und der Jakobsstraße 
vou Freitag den 22. d. M . ab 
in  unserem Bureau I  (Nathhaus) zu 
Jedermanns Einsicht ausliegen.

D ies w ird  m it dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den 
Fluchtlinienplan innerhalb einer P rä - 
klufivfrist von 4 Wochen bei dem unter
zeichneten M agistrat anzubringen sind.

Thorn den 21. A p r il 1887.
______ Der Magistrat._______

Donnerstag, 1L- Mai rr.
Nachmittags 4 U hr 

sollen auf dem Hofe des M il i la ir -  
Arresthauses eine große Parth ie  alter 
Balken und Bretter öffentlich ver
kauft werden.

Thorn den 10. M a i 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Lasse
zu der auf den 9., 10. und I I .  J u n i cr. 

verlegten Ziehung der

II. Marieubnrger
Geldlotterie

sind zu haben, und zwar 
ganze Loose zu Mark 3,30, 
halbe „ „ „ 1,70,
viertel „ „ „ 1 , - ,

nach außerhalb je 10 Pfennig mehr, bei

c. llWlllMM Iliom
Katharinenstraße 204.

Einen Lehrling
s u c h t

^ V a o k 8 ,  Syotograpö.
Eine anständige, in Allein sehr erfahrene

Wirthschaften»
sucht von gleich oder zum I .  J u l i  selbst- 
ständige oder unter direkter Leitung der 
Hausfrau ev. auch zur Stütze einer 
kranken Dame Stellung. Nähere A us
kunft ertheilt die Expedition der„Thorner 
Presse.'____________________________

Sicherstes Mittel
gegen Rheumatismus, Nerven
leiden U . s. W . Gegen vorherige 
Einsendung oder Nachnahme von Mk. 
6,50 versende meinen vielseitig aner
kannten Galvano-Apparat.
?3U>1»6Mpl6r', körlin

A u f l a g e  3^4,0 0 0 ; d a s  v e r b r  e i t e l s t e  
a l l e r  de u ts c he n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß  er dein e r sch ei nen  U e b  ersetz» ng ei l  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

I  Die Modenwelt.
U  >  Jllustrirte Zeitung für
M  M  Toilette ».Handarbeiten.

« . S A - F U  E  Monatlich 2 Nummern.
WW Preis vierteljährlich M

U L M  1.25 ^  75 Kr J ä h  r-
W W ß U  lich erscheinen:

F  ^  M ^  R  24 Nummern mit Toiletten 
F  I  U  und Handarbeiten, ent-

F  U  haltend gegen 2000 Ab-
H D  bildungen mit Beschrei

bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Prstanstalten. —  
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin Potsdamer S tr . 88 ; 
Wien 1, Operngasse 3 ____________________

ist elne sichere Kur für
lMeren-)Feöer-)BrigtzL'Ä- 

Krankheit. 
Karn-Aeschwerden,

Llliskugritg, «liisenftrin 
Linsenkatarrh.

Weibliche Heiden,
I krbknrwkchsel, Üllre„rl«'.Lß!ül.eilrn, 

Grschwiire. lkritztittduny. 'tlvps. 
schMtNktt, Migräne.

M alaria,
Allgemeine Schwäche,
Unverdaulichkrit, Gelbsucht, 

Lleichsuchl.
Schicht n. Rheumatismus.

Preis 4 Mark die Flasche. 
IlFü rH arn ruhr und Zuckerkrankheit 
luehinc ^Varner's 8rU'6 Viaiioteg 
lO u rs . ein anderes Heilmittel.) Bei 
I  Verstopfung, Hitmörrlioiden und bi- 
I  ltüsem Fieber nehme VVurlier's Autd 
Ik i l l» .  Unsere Heilmittel sind in den 
Iineisten Apotheken zum Lerlauf; 
Iwenn nicht am Platze zu haben, 
»werden w ir dieselben auf Bestellung 
I  besorgen lassen.
I K .  K .  W a rn e r L  ßo.

Frankfurt a. M .  
»schneide diese Anzeige auS und 
»nimm sie mit zum Apotheker, 
»damit ja kein Irrthum  entsteht 
»beim Einkaufen.

Auf Aufrage versenden w ir 
unsere Broschüre, Krankhrl« 
len beschreibend, frei an 
irgend eine Adresse.

kfsellSint in 22 t.iefsl'ungelr Ä 48 kk
kopulsres Nanciduetl in gesuncien L krskiken 7sgsn .

k r o l v i U S K o k e u o r v o d r .

vle feiet See AMtlgen Seeteliene stet 
ktei«I»igeii keliemelit

findet am

21. und 22. M a i cr.
statt.

kro§ramm:
Am 21. M a i: Abends 6 —9 U hr l-ovovrt im  N i c o l a i ' s c h e n  Garten 

(H ildebrandt);
Abends 9 Uhr k s o k o ls u ß  durch die Straßen der S tad t. 

Am 22. M a i:  Nachm. 3 U hr Lxvrvivrso auf dem Altstädtischen M a rk t; 
Nachm. 5 Uhr rs 8 tv 8 3 v ll im Schützen Hausgarten.
Nachm. 7 '/ ,  U hr Ooooort im  Schützenhausgarten.

Z u  den Konzerten haben auch Nichtmitglieder gegen Entree von 
«0 P f. pro Person u. Tag Z u tr it t .

Freunde und Gönner der Freiw illigen Feuerwehr, welche am Festessen 
theilnehmen wollen, belieben ihre Anmeldungen bis zum 14. M a i cr. an 
Herrn R . B o r k o w s k i ,  Schuhmacherstraße, oder Herrn A. G elhorn,Schützen- 
haus, zu richten.

_____  Der Vorstand.

S ! Münchener Löwenbrän!
aus der

W Aktien-Brauerei „2u m  ^öw enbiöu" München. W
M  General-Vertretung: M

8  V v o r s  V v 8 8 ,  M o r » .  z
I  Äufiriiye werdel, prompt ansgcsührt. A
W  Verkauf i» Flaschen im Bier-Depot von M. LopoLZtvslck. M

st. WIiler'8
weltberühmte

»
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken

des M itte l gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packete ä 50 P f. ,  M . I und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r  Thor« und 
Umgegend bei Herren 
_______ I Q v v r i«  S> I  I t t n i i i , .

Von höchster Wichtigkeit fü r die

Äugen Jedermanns.
Dar ächte v r .  White's Äugknwassrr, wel

ches seit 1822 in verschiedenen E rd
theilen so beliebt geworden ist, hat zu 
mehrfachen Nachahmungen und Täu
schungen Veranlassung gegeben, wogegen 
man sich aber schützen kann, wenn man 
beim Ankaufe desselben nur das ächte 
vr.Vlütv'8 Augenwasser ä 1 M .  
von rrsvßott Lbrbsrstt in Oelze 
in Thür. und dein Ladens verlangt, denn 
nur dieses allein ist das wirklich ächte. 
Dasselbe kommt in  Handel in länglich 
vierkantigen Glasstsschen m it gekrochenen 
Ecken, erhabener Klarschrift der Worte v r .  
Vdltv'8 Lngenwaffer von 'prsugott 
Lürdsrät, gelbem Etiqvet, tiupfer-Lronce- 
Schrist, welches meine F irm a : V rL llß o tt  
Ldrdsrckt in Gehe trägt, m it neben- 

stehendem Mappen als Schutz- 
marke (Facsimile) in der bei- 

! r I iH W s A  gegebenenBroschüre versehen 
und m it dem Siegel dieser
Schutzmarke verschloffen ist. 

Schutzmarke ^  "
W I V or Nachahmung w ird gewarnt. W>

Daffelbe ist zu haben in den Apo
theken des Herrn Apoth. N o u tr  und 
Herrn Apoth. v r .  vü b n o r in  Thorn.

Den Herren Apothekern ist es als 
Handverkauf bestens zu empfehlen.

Export Bier
aus der B r a u e r e i  von 0 d r l8 ils . i l  
k o rw o d , V u lm d so d , offerier in F la 
schen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Q ua litä t.

O a s ts v  8od llooßL88, rd o r o .

^  ^ tz U ls e d e r n  sowie alle Sorten ^  
U  H a n d s c h u h e  werden ge- U  

waschen und gut gefärbt unter ^  
^  Garantie der Ilichtabfärdens. ^
A Elisabethstr.Rr.87,2Tr. A
^  2m  Hause des Goldarbeiters

Herrn G r o l l m a n n .  H

Bureau fü r

6 krsnstt.
Berlin 8. V . Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter 4. SrsilSt, C iv il- 
Jngenieur. S e it 1873 in, Patent-

__________  fache thätig._________
F L m  großer Laden nebst zwei kleinen 

angrenzenden Zimmern und zwei 
kleine Läden find Culmer- und Schuh- 
macherstr.-Ecke N r. 346/47 z. vermiethen.

Z u  erfragen bei den Herren Bäcker
meister Vd. KUPM8KI und Kaufmann 
4. M v ll0 L s r8 k l.______________

l großer Laden
nebst angrenzenden Räumlichkeiten, b is
her von Herren Gebr. I a c o b s o h n  
bewohnt, ist vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen.

8 . « irsck ls lc k , Butterstraße 92/93.
(kUfi. Gerberstr. 81 ist eine Parterre- 
v T  wohnung m it geräum. Kellerwerkst. 
und Wohnungen bestehend aus 4 Z im . 
nebst Zubehör vom I .  A p r il ab zu verm.
/ L in  möbl. Zim. m it auch ohne Be- 
^  köstigung von sogleich zu vermiethen. 
Altstädt. M ark t 297. 4. I-sogo .

H a n d w e rk e r -M A  
Mittwoch Uebungsav,,».

N ngräbsm.« Erscheinen er̂ .

! (Ssrtoll-SslollO ^11
O o m w r 8 ta ,§  ckon l ^ -  

Äbonäs 8 Obr
kUmvsIlsos strossss

V V L L V V .

m it OkSLNA unä ^
küdrb vom dorüMte»

l.  0 s8 tv rr.-V ii6 a ris o d

rigKIINNllMk
in  bunte rnalorisode
tracb t, unter M tM i'K u ^

6 s i s 6 l l - K ö o i ? u >  

Hsvsllllsk llrdsu

I  Im  2. I d s i l :
i W Z L r i s e k .  A Z s u r i s r A ^
» §stan7.t v. mebrsren l»>^

8!li2tAS8 0rvdv8tor, 
0 s m o ll-S o 8 L llS  av» 1 

Programm da»-
60 ? t. b i l le ts ^ O ^

in den 6ibLrr6nIstllnäIun8
kollOLMSkl unä

ObiZer Oroliester gsb ^ 
oerte m it grossem 

L e rlin .

Die 2. Et-K.
bestehend aus 0 —  ̂ L.ptt 
«ebft Zobehör. V-«

Lulterstraße
ist die 2. Etage besteh^gF' 
Zimmern, Kakinet, Küch^ ^ ,jcih^,L 
vom l .  Oktober cr. zu

F L » in  f. möblirteö 3 i"U "s^?  ist ^  
^  binet u. Burschengelav ,„i-!k 
setzungshalber sofort zu

Burschengclaß, parterre 
vermiethen. Baderstraße,

F ilm  sreundl. möbl.
^  vom 1. J u n i ab ^ 0 ^
Bäckerstraße 255, 2 T r ^ "
Einen Laden nebst ,
vom I .  Oktober zu vernue 
stadt 290.

E ' " l : . " 7 . 7 ° L ' 7 5 M

Näheres bei K o v s k , ^ " ^ ^  
» Io n  sogleich e in e  2 S o " ,,g. 
4 ^  vermiethen. 3^
k r .  V i l l k l o r .  Kulmerstr ^ ^ ' ! ^  
aLL ine herrschaftliche iWoh" 

zu vermiethen. »x.

ine möblirte Stube ) "  >E
Stuben m it Zub. v ^ '. /b e rs t^

-  klläolpd Id o m s 8 ^ ^ - l
t  Ist in möbl. Z im . und 
^  Gerechtestraße s

Bache
möbl. Zimmer nebst K a i " ^ ^

,887 .
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